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Vorwort Vorwort

Eine Interventionsstudie wie die vorliegende stellt immer eine große Heraus-
forderung dar. Man kann ein solches Vorhaben nur dann leisten, wenn viele 
Menschen daran mitwirken und einen langen Atem haben.

Deswegen möchten wir diese Gelegenheit nutzen, um uns bei allen Beteilig-
ten zu bedanken, die zum Gelingen dieses Projektes beigetragen haben. 

An erster Stelle ist Frau Nancy Guerra zu nennen, die die ursprüngliche 
amerikanische Interventionsstudie durchgeführt hat und uns mit folgenden 
Worten freundlicherweise gestattet hat, das Programm zu übersetzen und zu 
veröffentlichen: »That would be great«.

Hierzu zählen weiterhin die Sozialpädagogen in den beiden Justizvollzugs-
anstalten Aichach und Neuburg-Herrenwörth, Frau Gertrud Dotzauer, Frau 
Karin Lang, Frau Alberta Oschwald und Herr Michael Jadasch, mit denen die 
Zusammenarbeit immer hervorragend lief und die uns in jeder erdenklichen 
Form Unterstützung zukommen ließen. Am Lehrstuhl in Augsburg möchten 
wir uns besonders bei Frau Iris Hentschel für die statistische Aufbereitung der 
Daten, die Berechnung der statistischen Analysen und ihre Geduld, Hilfe und 
Erklärung bei allen statistischen Fragen bedanken. Weiterhin danken wir Frau 
Franziska Bauer, die uns bei den Projektanträgen, den Abrechnungen, der 
Organisation und anderen vielfältigen Tätigkeiten immer wieder unterstützend 
und aufmunternd zur Seite stand. Frau Bettina Häfele gilt Dank für das sorg-
fältige Korrekturlesen der Texte, und Frau Valérie Berner möchten wir für die 
Erstellung des druckreifen Manuskriptes danken. 

Ein besonderer Dank gilt natürlich auch den Gruppenleiterinnen und -leitern, 
die das Programm durchgeführt und mit ihren zahlreichen Anregungen dafür 
gesorgt haben, dass es Schritt für Schritt verbessert werden konnte: Robert 
Brickmann, Patrick Durner, Sylvie Klenk, Andrea Lochmüller, Kerstin Maier 
und Gitta Zachmann.

Schließlich möchten wir denen danken, für die wir das Programm konzipiert 
und mit denen wir es durchgeführt haben: den Jugendlichen. Auch wenn nicht 
immer alles glatt gelaufen ist und wir gemeinsam einige Probleme zu meistern 
hatten, machten die Jugendlichen deutlich, dass sie das Programm annehmen 
und davon profi tieren können. Aufgrund der gemeinsamen Erfahrungen konn-
ten wir so das Programm immer wieder verbessern.
Deswegen wollen wir allen Jugendlichen, die an dem Programm teilgenommen 
haben, dieses Buch widmen.

Augsburg, Frühjahr 2008  Johannes Bach, Silvia Kratzer und Dieter Ulich
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Zum Gebrauch des Arbeitsbuches Zum Gebrauch des 
Arbeitsbuches

In diesem Arbeitsbuch geht es darum, dass Ihr Euch selbst und andere besser 
kennen lernt. Es handelt davon, wie es ist, wenn man Probleme hat, und es 
will Euch helfen, besser mit diesen Problemen umgehen zu können.

Eines ist vorab ganz wichtig: Jeder hat Probleme. Es gibt niemanden auf der 
Welt, der keine Probleme zu lösen hätte. Probleme können einfach oder viel-
schichtig sein, aber sie sind ein Teil des Lebens, und Du kannst sie lösen.

Wir werden dieses Handbuch in einer kleinen Gruppe durcharbeiten. Damit 
die Arbeit in der Gruppe funktioniert ist es wichtig, dass sich alle Teilnehmer 
an folgende Gruppenregeln halten.

1. Zuhören
Wenn einer spricht, hören die anderen zu, was er oder sie sagt. Bitte unterbrich 
nicht mitten in einem Satz. Achte darauf, was die anderen Teilnehmer sagen 
– nicht nur auf das, was Du sagen willst.

2. Zusammenfassen und bestätigen
Um zu zeigen, dass Du zugehört hast, beginne Deine Antwort damit, dass Du 
wiederholst, was der Vorherige gesagt hat.

3. Respekt
Auch wenn Du nicht dieselbe Meinung wie andere Gruppenteilnehmer hast, 
solltest Du ihr Recht auf eine eigene Meinung und Gefühle respektieren. 

4. Offenheit und Ehrlichkeit
Nur Du weißt, was Du in der Gruppe sagen möchtest. Es ist wichtig, dass Du 
Deine eigene Meinung ehrlich äußerst – und nicht das sagst, was die anderen 
meinen oder was irgendein Gruppenleiter »hören will«.

5. Feingefühl
Wenn Du eine andere Meinung als jemand anderer hast, dann vertritt sie auch. 
Versuche, den »richtigen Ton« zu treffen und ihn nicht zu beleidigen oder zu 
verletzen. Geh so mit ihm um, wie auch Du behandelt werden willst! 
Denke auch daran, zuzustimmen, wenn eine Äußerung auch für Dich gilt.

6. Vertraulichkeit
Erfahrungen, die Gruppenmitglieder miteinander teilen und über die sie spre-
chen, sollen niemandem außerhalb der Sitzung erzählt werden. Alles, was in 
der Gruppe gesagt wird, ist »top secret«. Das gilt für die Teilnehmer genauso 
wie für die Gruppenleiter!
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1Übung 1:  Über unsere Probleme 
nachdenken Über unsere Probleme nachdenken

Einführung

Zu Beginn geht es um Probleme. Was ist eigentlich ein Problem? Ein Problem 
ist eine Situation, in der Du eine Entscheidung treffen musst oder nach einer 
Lösung suchen musst.

Einige Probleme sind ziemlich einfach zu lösen: z. B. zu entscheiden, was 
man auf einer Party anzieht, ob man für einen Test lernt oder mit Freunden 
weggeht usw. Einige Probleme sind schwerer zu lösen, besonders, wenn ande-
re Personen beteiligt sind: zu entscheiden, welchen von zwei Freunden man zu 
einem Konzert einlädt, oder zu versuchen, einen Konfl ikt mit einem Aufseher 
zu lösen, usw.

Kennst Du irgendjemanden, der noch nie ein persönliches Problem hatte? 
Du kennst wahrscheinlich einige, die beim Lösen ihrer Probleme gescheitert 
sind oder sich für schlechte Lösungen entschieden haben. Und Du kennst an-
dere, die erfolgreichere Lösungen gefunden haben. 

Aber es ist unmöglich, jemanden zu treffen, der überhaupt keine Probleme 
hat. Es ist wichtig für Dich zu wissen, dass Probleme ein normaler Bestandteil 
des Lebens sind und dass sie gelöst werden können. 

In dieser Übung wirst Du Gelegenheit haben, über verschiedene Probleme 
nachzudenken. Es werden zwei besondere Probleme vorgestellt: Eines bezieht 
sich auf einen Streit zwischen einem Elternpaar und seinem Kind, und bei einem 
anderen Problem geht es um eine Situation zwischen zwei Freunden.

Am Ende der ersten Übung wirst Du die Acht Stufen zum erfolgreichen 
Problemlösen kennen lernen. Diese Stufen sind keine Musterlösung für alle 
Situationen im Leben. Sie können Dir aber helfen, mehr Kontrolle über Dein 
Leben zu bekommen und besser mit anderen klarzukommen. Die Idee ist fol-
gende: Wenn Du besser mit Deinen Problemen und Schwierigkeiten umgehen 
kannst, dann hast Du auch weniger Ärger und Stress mit anderen Leuten.
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